
Problemhorizont des Großen bewegt, ZUNg. Um mehr bedarf dıe Barmer
spricht für _ die Qualität des Unterneh- Erklärung einer geschichtlich fortschrei-
INeNs Seine Öökumenische Reife beweiılst tenden Interpretation, der sich der
CS, indem sich dıe Verantwortlichen Theologische Ausschuß der EKU auch
einer bestimmten Stelle der Christenheit seIit vielen Jahren zuwendet. Mıiıt der
beheimatet wissen der ehemals preußi- vorliegenden Auslegung der Barmer
schen Unıi0on), dieses rbe aller ese ist das drıtte Ergebnıis einer SO:  -
Belastungen bejahen, aber sich OSUnNn- tältıgen kirchengeschichtlichen und

theologischen Arbeıt erschıenen. DieSCH 1Ur noch denken können, ennn s1ie
ökumenischen Fragestellungen stand- Synode (Bereich BR  — und Berlın-West)
halten un mıiıt den Schwestern und Brü- erinnert in ihrem Begleitvotum den
dern In Europa und Übersee geteılt WCI1 - Zusammenhang mıt ese 2i der
den können. Ausdrücklich LO bereıts 1973 unter dem Tıtel ‚„„Zum polı-
chen ırd €l die Weltmissionskonfe- tischen Auftrag der christlichen
1e117 VOINl 1980, die lateinamerıkanısche Gemeinde*‘‘ eine viel beachtete Publıka-
Befreiungs- und koreanısche MinJjung- tiıon in der gleichen Reıihe erschıenen ist

Handelt die 7.'These VO  a ottesTheologıe.
Man wünscht dem Band ıne breıte ‚„‚Anspruch auf ganzes 1 eben‘‘

Leserschafit. Die katechetischen LeIit- und VON der Befreiung ‚, dUuS den gOLL-
VÄs sollten ıIn Gemeindeseminaren losen Bındungen dıeser Welt‘“‘, spricht
besprochen, dıe welteren Teıle als uUru- die 5. These das Verhältnis Vvon Kıirche

theologischer Berater für eiıine und aal Dıie 1m Anhang dokumen-
gemeınsame Studienarbeıit mit Laien tierten Entwürfe diıeser These VOI der
verwendet werden. Damıt würde eın Beschlußfassung der Synode 31 Maı

Weg beschritten, auf dem sıch 1934 unterstreichen das Bemühen, dıe
Einsichten der historisch-kritischen reformierte und lutherische Auffassung
Theologıie un der Bekennenden Kırche 1n diıeser rage mıteinander verbın-
mıt Anfragen Aaus der Okumene VCI- den Der VO führenden lutherischen

Theologen geäußerte Vorwurf, diesebınden, daß sich ein erneuertes Zeugnis
VO Gs anbahnt These ginge alleın auf Karl Barths

Vo Theologıie zurück, ist hıistorıisch w1e
inhaltlıch unbegründet.

Das otum behandelt die 5. TheseWilhelm Hueffmeier (Hrsg.), Für Recht nıcht als unantastbares Heılıgtum. Dieund Frieden SOISCH. Auiftrag und Veränderung der polıtıschen SituationAufgabe des Staates nach Barmen macht kritische Einwände ZUT Affırma-Theologisches otum der Evangelı-
schen Kırche der Union Gütersloher tion gegenüber staatlıcher Gewaltan-

wendung erforderlich. Das gewachseneVerlagshaus Gerd Mohn, Gütersloh Demokratieverständnıis Jäßt dıe gesell-1986 134 Seıiten. Kt 19,80 schaftspolitische Einteilung ın egle-
Für dıe EKU ist die Barmer Theolog1- rende un! Regierte kaum noch Aber

sche Erklärung immer schon mehr auch Bleibendes der Aufgabenbe-
SCWESCH als iıne unverbindliche zeitbe- schreibung des Staates ırd festgehal-
dingte Positionsbeschreibung. Sıe siecht ten: hat für Friıeden und Recht SOI -

zurecht darın eine frühe Öökumenische gCH Das wird eute freilich durch den
Basıserklärung. Dıiıe weltweıte ökument- Hınweils auf unıversale Menschenrechte
sche Rezeption bestätigt diese FEinschät- und das Vorhandenseın polıtıscher TE1L-
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assend darstellt Gedacht ist dıe Reiheheıten erganzen se1n, eı 1m
Ofum insbesondere als Textgrundlage für Ööku-

Die Publıkation ist eın Beıtrag menische Arbeitskreise auftf emeınde-
ZUuU konzıllaren Prozel} für Gerechtig- ebene. Darüber hinaus wird s1e für alle,
keıit, Frieden und die Bewahrung der die die Umsetzung der ökumenischen
Schöpfung. Das OLUumM interpretiert Ergebnisse betreiben muüssen Pfarrer,
theologische Tradıtion in ökumenischer Relıgionslehrer, Bıldungsreferenten),
und sozlalethıscher Verantwortung der eine gufte seln. Sıe können sıch
Kırche. Kontinultät und Kontextualıtät muittels der zuverlässıgen Darstellung
theologischer Arbeıt gehen hıer iıne des ökumenischen Sachstands
ANSCHILCSSCILIC Verbindung ein. Dickicht der ökumenischen Dokumente

zurechtfinden und erhalten in denGÖötz Planer-Friedrich
jJeweıls Knapp gefaßten Praxısteilen hılf-
reiche Impulse für dıe Erfassung der

FÜR DIE wesentlichen nhalte und eine Auseıin-
andersetzung 1m Gespräch.Andre Birmele Thomas Ruster, Tau- Mehr einer einführenden Orilentie-chen WIT dıe Einheıt der Kırche?

Arbeitsbuch ÖOkumene Seıten, rung 1mM Komplex der gegenwärtigen
Öökumenischen Fragestellungen dient dıe12,80; Sınd WIT uNnseIrIes eıles Nummer dieser Reihe. Sıie eröffnet dasSchmied? Arbeıitsbuch Seıten,

11,80; Vereint 1mM Glauben pektrum der Ihemen, dıe in den fol-
genden Bänden jeweıils detaıilliertTisch des errn? s

beitsbuch 107 Seiten, 14,80 die Lupe werden. Auch hın-
sichtliıch der Anregungen für denEchter Verlag, Würzburg / Vanden- Gesprächskreıs andelt sıch mehrhoeck uprecht, Göttingen 1986

un: 987 einen das Gespräch eröffnenden, Nre-

genden un! das Öökumenische Bewußlt-
Dıie Reihe ‚Arbeitsbuc Ökumene‘“‘, se1ın schäarienden Fragenkatalog.

bgefaßt und verantwortet VOIl dem Das zweıte Bändchen vermuittelt VeI-
Straßburger evangelıschen ()kumeniker ständlıch die tradıtionellen Kontrover-
re Birmele und dem katholischen SCH und dıe erreichten Verständigungs-
Referenten für theologische Bıldung probleme der Fragen Rechttferti-
beim Bıldungswerk der Erzdiözese SUNg, (inade und das Verhältnis VO  —;
Köln, Ihomas Ruster, ıll den Prozeß Gilaube un Werken. Den Hintergrund
der Rezeption der interkonfessionellen biılden dıe Dokumente des weltweiten,
Dıalogergebnisse 1n den Gemeilnden nordamerikanischen und bundesrepu-
AaNICBCH un: vorantreıben. BeIl dieser blıkanıschen katholisch-Ilutherischen Dıa-
Aufgabe kann s1e vorzügliıche Dienste logs SOWI1e das Jüngste Dokument AaUus
eisten. nter dem Tiıtel „Arbeitsbuch‘‘ dem Bereich der Gemeinsamen Okume-
darf INa  - sich allerdings kein didaktisch nıschen Kommissıon den Verwerfun-
aufbereıtetes Rezeptbuch vorstellen. Der gCn des Jahrhunderts Wem 6S
Hauptakzent lıegt auf einem dem dıe Vermittlung des Rechtfertigungsteils
Praxisteil gegenüber ungleich umfang- der GÖK-Studie geht, kann hier auf eine
reicheren Textteıil, der in einer präzısen gule, elementarisierte Zusammenfas-
und allgemeinverständlichen Weise dıie SUuNg zurückgreifen. Die historische
Konsens- bzw. Konvergenzergebnisse Ausgangslage ird mıiıt den heutigen
Wıe dıe noch Ooffenen Fragen mmen- theologischen Verständigungsergebnis-
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